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Das Riesenspielzeug

m Vogesen-Gebirge in Frankreich erhob sich früher stolz

die Burg Nideck. Sie war auf einem steilen Felsen ge-

baut, unter ihr rauschte ein wilder Wasserfall. Hier sollen

früher freundliche Riesen gelebt haben.

Eines Tages, so erzählt man sich, stieg Anna, die Tochter

des Burgherrn, zum ersten Mal in ihrem Leben den Berg

hinab. „Ich möchte doch etwas mehr von der Welt sehen

als immer nur unsere Burg“, dachte das Riesen-Kind und

stapfte hinab durch den Wald in Richtung des Städtchens

Haslach. Warme Sonnenstrahlen fielen auf ihr Haar, im

Wald roch es nach würzigen Kräutern und Laub. Das war

doch viel schöner, als immer nur in der dunklen, kalten

Burg zu sitzen! Noch nie hatte Anna sich so weit von Ih-

I
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8 ·  DAS RIESENSPIELZEUG

rem Zuhause entfernt. Aber sie war doch neugierig, was es

da unten im Tal wohl zu sehen gab.

Nach einer Weile kam sie am Fuß des Berges an. Mit ein

paar Schritten überquerte das riesige Mädchen die Flüsse

und Wiesen, bis es schließlich zu einem Acker kam. Dort

pflügte ein Bauer mit zwei Pferden das Feld. Bisher hatte

Anna noch nie einen Menschen gesehen. Vor Freude

klatschte sie in die Hände. „Wie niedlich“, rief sie. „So ein

kleines Männchen und so kleine Pferdchen! Das ist wirk-

lich ein hübsches Spielzeug!“ Anna kniete sich auf den Bo-

den und stupste den Bauern leicht mit dem Zeigefinger an.

Schon lag er auf der Nase. Neugierig betrachtete sie ihn.

Dann nahm sie den kleinen Menschen zwischen Daumen

und Zeigefinger und hob ihn hoch. Er war kaum größer als

ihre Hand. Vorsichtig legte sie ihn in ihre Schürze. Auch

die Pferde und den Pflug griff sie sich, stand auf und

machte sich auf den Rückweg den Berg hinauf zur Burg

Nideck.

Ihr Vater, der Burgherr, saß gerade beim Essen. Eben

hatte er sich eine riesige Gabel mit einer ganzen Fuhre

Möhren in den Mund gesteckt, als seine Tochter ins Zim-

mer stürmte. „Papa, sieh mal, was ich gefunden habe!“ Ih-

re Augen leuchteten. „Da bin ich ja mal gespannt“, sagte

der Riese. Anna zog den Pflug aus der Schürze, dann die

beiden Pferde und zum Schluss den Bauern und setzte

 alles auf den Tisch. „Schau mal, wie süß!“, rief sie, als



der kleine Mensch versuchte fortzulaufen. „Das ist das

schönste Spielzeug, das ich jemals hatte!“

Ihr Vater schaute sie ernst an. „Du kannst es nicht wis-

sen“, sagte er, „aber das ist ein Mensch und kein Spiel-

zeug. Und auch die Pferde sind lebendige Wesen. Du

darfst sie nicht einfach in die Tasche stecken und behal-

ten!“ „Will ich aber!“, rief Anna und begann zu weinen.

„Nimm es mir nicht weg, bitte!“ Der Riese nahm seine

Tochter in den Arm. „Nicht weinen, mein Kind. Aber bring
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